
Wirtschaftspolitische Auswirkungen/
Empfehlungen

n  Die Entstehung der Eurasischen Institutio-
nenwiedieEurasischeWirtschaftskommission,
führtzurpolitischenStabilisierungderInte
gration

n  DieMitgliedstaatenkönnenseitderGrün-
dungderEurAsECundEEUaufeineinstitu
tionelleInfrastrukturzurückgreifen,diedazu
beiträgt,Krisensituationenabzufedern

n  DieEurasischeWirtschaftsunionhatdas
PotentialeinerdergrößtenBinnenmärkte
weltweitzuwerden

Kernaussagen

n  Ähnlich wie innerhalb der EU findet der Regulie
rungswettbewerb auch innerhalb der eurasischen 
 Wirtschaftsunion statt.

n  Die ebenen, auf denen der regulierungswettbewerb 
innerhalb der EWU stattfindet, sind diffuser als im  
fall der eU.

n  Die eurasische Wirtschaftsunion ist, im Gegensatz  
zu den früher initiierten integrationsinitiativen, eine  
in der Praxis funktionierende integration.

Eine ordnungsökonomische und empirische Analyse

Erläuterung

In der Dissertation wird das Zusammenspiel 
zwischenderwirtschaftlichenIntegration 
unddemRegulierungswettbewerbuntersucht. 
DasUntersuchungsgebietbeziehtsichvor
allemaufdenEurasischenRaum,woinden
letztenzehnJahrenintensiveIntegrations
prozessestattgefundenhaben:dieGründung
derZollunionundderEurasischenWirtschafts-
unionzwischenRussland,Kasachstan, 
BelarusundneuerdingsauchArmenien.

DieEurasischeWirtschaftsunionisteinwich
tigesForschungsobjekt,dennsiehatdas
PotentialeinerdergrößtenweltweitenBinnen-
märktezuwerden.ImRahmenderArbeit
konnte u. a. ermittelt werden, dass nach der 
IntegrationdieUnternehmensbesteuerung 
indenMitgliedstaatensignifikantgesunken 
ist.Diesdeutetzugleichdaraufhin,dassdie
IntegrationauchinderPraxisstattfindet. 
Diese Feststellung ist im Fall der Eurasischen 
IntegrationkeineSelbstverständlichkeit,denn 
dievielenfrüherenEurasischenIntegrations
initiativensindmeistensnichtindiePraxis
umgesetztworden.

aleKsanDra KlofaT

InstitutionellerWettbewerbundökonomische
IntegrationimpostsowjetischenRaum

Quelle: eurasiancommission.org
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Forschungsfrage meiner Arbeit: Wie wirken sich die Integrationsprozesse und der 
institutionelle Wettbewerb auf die ökonomische Entwicklung der postsowjetischen Länder 
aus? 
 
Die Dissertation besteht aus folgenden drei Aufsätzen:  
 
Erster Aufsatz:  
“Corporate tax development and regional integration in transformation countries” 
 
Der Aufsatz analysiert die Wirkung der ökonomischen Integration auf die Entwicklung der 
Steuersätze (Körperschaftsteuer). Dies wird anhand einer statistischen Analyse der Daten der 
Transformationsländer durchgeführt.  
 
Die Fragen, die in diesem Zusammenhang beantwortet werden, sind folgende: 
 
Wie verhält sich die Unternehmensbesteuerung, je nachdem ob ein Land einer der 
Integrationsinitiativen (Eurasische Wirtschaftsunion / Europäische Union) angehört oder nicht, 
d.h. korrelieren die genannten Integrationsprozesse mit dem Wechsel in dem Level der 
Unternehmensbesteuerung? 
Und 
 
Inwieweit kann man in diesem Zusammenhang vom Steuerwettbewerb sprechen? 
 
Zweiter Aufsatz:  
„Regulatory competition within the Eurasian integration initiatives and the 
European Union – a comparative legal analysis“ 
 
In diesem Aufsatz wird untersucht, welche gesetzlichen Bedingungen für die Entstehung des 
Regulierungswettbewerbs innerhalb der zwei oben genannten Integrationsinitiativen 
bestehen. Insbesondere gehe ich der Frage nach, ob die Gesetze womöglich gezielt so 
gestaltet werden, dass sie explizit den Regulierungswettbewerb unterstützen, oder ob es etwa 
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umgekehrt ist, und die gesetzlichen Rahmenbedingungen eher den Regulierungswettbewerb 
verhindern. 
 
Der Aufsatz vergleicht die rechtlichen Systeme von zwei Integrationsinitiativen: das der 
Europäischen Union und das der Eurasischen Wirtschaftsgemeinschaft/Eurasischen 
Wirtschaftsunion.  
 
Dritter Aufsatz 
Der dritte Aufsatz knüpft an die Ergebnisse der vorherigen Aufsätze an und wird anhand von 
Fallstudien die Wirkung der Integration auf den institutionellen Wettbewerb und die 
ökonomische Entwicklung im postsowjetischen Raum untersuchen. 
 
Zusammenfassung  
Am Ende sollen die Ergebnisse zusammengefasst werden und die Frage nach dem 
Zusammenhang zwischen der Integration, Institutionen und der ökonomischen Entwicklung 
im postsowjetischen Raum zusammenfassend beantwortet werden.   
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